
DIe Botschaft Chrıstı in der SaAaNZCH Welt verkündıgen
aps Johannes Paul I1 ZU Weltmissıionssonntag 1986

Verehrte Brüder, TE ne und Töchter.

[)as OCNIeES Pfingsten, welches 1m Rahmen der lıturgıschen Feste dıe
Aufgabe hat, in en Gläubigen das Bewußtsein neuzubeleben, daß dıe Kır-
che dıe Botschaft Chriıstı In der SaNzZCh Welt verkündıgen soll. macht unl dıe-
SCS Jahr besonders auft den Jahrestag der Eınführung des Weltmissıons-
Saufmerksam.
SO erscheınt dıe Gepflogenheıt besonders bedeutsam. gerade Jag des
Pfingstiestes das Olk eıne spezlielle Botschaft diesem „großen
Tag der Katholizıtät“ richten (vgl e VO ard Van Rossum, Präfekt
VO Propaganda Fıde, dıe 1SCNOTIe Italıens), WIE ST se1t den nfängen SC-

wurde.

Heute, da mehr enn Je dıe lobale 1C der Bedürfnısse er Kırchen un
jeder einzelnen wahrgenommen wırd, ist CS notwendiger, dıie rundle-
gende erufung ZVerkündıigung, ZU Zeugn1s und ZU Dıienst E vange-
1um wlederzuentdecken: CS wırd mıt vermehrter Dringlichkeıit dıe Notwen-
dıgkeıt verspurt, den Missıonaren helfen selen diıese 1Un Priester, Ordens-
manner, Ordensfrauen: selen CS Junge Menschen, dıe eın en deren
(jott In der Welt gewählt aben, oder ireıiwıllıge Laıen, dıe ZU Wachstum
der Jungen Kırchen beıtragen. An S1e alle, auch immer S1e sıch efinden,

das Geheimnıis Christı. des einzıgen und wahren Erlösers der Menschheıt
verkündıgen, geht meın ruß und meıne an  are Anerkennung

DıIie katechetische Bedeutung des Weltmissionssonntages
Wovon sprechen die 6()e Geschichte des Weltmissionssonntages”?
An ıhrem Anfang finden WIT dıe unverftfälschte Stimme eInes kleinen e1ls des
Gottesvolkes, der In der Zugehörigkeıt Z Päpstlıchen Werk der

dıe unıversale Sendung der katholiıschen Kırche
auszudrücken wußte: denn diıese nımmt VO der eigenen Natur her ıhren Weg
In den verschiedenen örtlıchen Kulturen., ohne Je ihre tiefe Identıität verlıe-
ICH, nämlıch „allumfassendes Sakrament des Heıils“‘ seın (vgl ITumen gCnH-
LUM, 48; genteSsS, 1 Und als dıe nregung Z Eınführung eines olchen
ages ZU Petrı rang, nahm 1US AL der Urheber selıgen nden-
kens, S1e unverzüglıch auf. indem C ausrlel: „Das ist eine Idee, die VO Hım-
mel kommt
Dıie den Päpstliıchen Missionswerken und besonders dem Werk der auDens-
verbreitung anvertraute Inıtlative hatte dıe Aufgabe ZU Zien dem olk



(jottes dıe Notwendigkeıt bewußt machen, Missionsberufe rflehen
und unterstutzen, SOWI1E die Pfliıcht, eıstıg und materiıell M1SsS1ONATI-
schen nlıegen der Kırche mıtzuarbeıten.

Man mu/ß dem Herrn WITKIIC danken, daß viele selner Kınder, viele
cANrıstlıche Famılıen, ZU1 evangelıschen Sprache SEeEIDSTLIOSeEeT 1E CTIZOSCH,
den Zielen des Weltmissıionssonntages mıt bewundernswerten Beıspielen
„unıversaler Liebe“ entsprochen aben, WIE S1e In vielen Opfern und füur
dıe Miıssıonare gesprochenen Gebeten und nıcht selten unmıttelbar 1im
Teılen der en 1hnres Apostolats ZU USATuC kommt

Das u1lls der Betrachtung, daß der Weltmissıionssonntag 1mM en Je-
der Teilkırche Z Gelegenheı werden ann und soll, Programme stÄänNndI1:-
g.CI Katechese m1ı1t großzügıg m1ıssıonarıscher Ausrıchtung zu
verwirklıchen, auf diese We1se jedem (jetauften WIE auch jeder chrıstlı-
chen Glaubensgemeinschaft das Angebot eiınes „evangelısıerten und CVaANSC-
lısıerenden“ Lebens machen.

Das In der Kırche gegenwärtige Problem der usbreıtung des Reıiches
(jottes un den nichtchristlichen Völkern tut sich mIır dar seıt dem Antrıtt
me1l1nes apostolıischen Amtes als universaler Hırt der Kırche dieser el VO

der Vorsehung gelenkt, möchte ich jenem Sonntag, dem
(Oktober 1976, mıt der Feıier des Weltmissıionssonntages Des-

halb habe ich mıch Jahr auf Jahr ZU „„Wanderkatecheten“ gemacht,
ich schon be1 Zzanlireıchen Anlässen erinnern dıe Gelegenheıt hatte mıt
den vielen Menschen, dıe Christus noch nıcht kennen, In Kontakt (MELEN:

mıt den Jungen Kırchen ebenso deren geistlıche Reichtümer teılen WIE
deren Bedürfnisse und Leıden und dıe Anstrengungen, den christlıchen lau-
ben immer mehr In ıhren Kulturen verwurzeln;: all jene ermutıigen,
die sıch den Vorposten dieser ungeheuren evangelıschen Aufgabe eliln-
den, damıt S1e mıt iıhrem en und VOT em für dıie Jugendlichen
glaubhafte Zeugen der Evangelıumsbotschaft, dıe S1e verkünden, seın MO-
SCH

DIie Dringlichkeıit eıner Evangelısıerung
Wır alle WIssen, WI1IEe einschneıdend dıie dank dem Zweıten Vatıkanıschen Kon-
z11 elebte Erfahrung eines Pfingstens auf die Geschichte der etzten 20
Te eingewiırkt hat
Denn ın dıiıesem außergewöhnlıchen Ere1gn1s konnte dıe Kırche noch klarere
Erkenntnis ber sıch und iıhre Sendung gewıinnen, beım Eıinsatz In einem offe-
NCN Dıalog miıt der Menschenfamiılıie., sıch die „Freude und
offnung, Irauer und ngs der Menschen VO heute, besonders der Armen
und Bedrängten“ den eigenen machen (Gaudium el Spes, 1)



och WENN dıe Kırche eINETrSEITS alle ihre Möglıchkeıten CINZESETZT hat
dıe eme1ınschaft (‚ottes mıiıt der Menschengemeinschaft dıe Gemeınn-
schaft der Menschen siıch festigen UrC C1INC VO /weıten Vatıkanı-
schen Konzıl abgeleıtete ständıge Katechese 1ST SIC andererseıts das t1ef-
ste IDrama uUuNnscIeT Epoche hineingetragen nämlıch er TUC zwıschen
Evangelıum und Kultur WIC Paull VI dem Apostolıschen Schreiben
„Evangeln Nuntijandı“ chrıebh (Nr 20)
et dıe TI drängendere Pilicht dıe lobale Sendung der K 117e
che auf iıhren Grundvollzug zurückzuführen VE Evangelı-
S11 diese InVerkündigung dıe Völker dıe entdecken alt WCI
Jesus Chrıstus für uns 1STt

/wanzıg Te nach dem Konzıl hat der auCcC Pfingstens WIC-
derum die Bıschofssynode durchdrungen dıe ich hatte damıt dıe
Rıc  1nıen und Weısungen des Konzıls mıiıt Konsequenz und Je VO  z}
en jedern des Gottesvolkes verwirklıcht werden können

Im Gedenken Prüfen und Fördern des Konnzilsere1gn1sses geht dıe
Kırche dıe sıch VOT das Problem geste sıcht dıe Nöte dernMen-
schenfamılıe herauszufinden auf das drıtte Jahrtausend wobel SIC mıt

Energıe hre grundlegende Sendung Tfüullt „evangelısıeren“ das
el dıe Botschaft des auDens der offnung und der 1e anzubleten
dıe SIC selbst AaUus ihrer immerwährenden Jugend heraus C des
lebendigen Christus der für den Menschen unscTIeTr Zeıt und er Zeıten
„Weg, ahrheı und eben  C6 I1ST (vgl PredigtZSC der außerordent-
lıchen Bıschofssynode Dezember

Es handelt sıch e fortdauernde Evangelısıerung dıe iıhre C1-

gentliche Neuigkeıt darın findet daß dıese schwere Aufgabe unıversaler
Perspektive durchzuführen IST da dıe TODIemMe und Herausforderungen dıe
sıch VOT ZWAahZ1Ig Jahren den Kırchen ründungen stellten, heute

weltweıten Wıderhall en S1e drängen dıe Kırche und ıhre Glıieder,
sıch uDerall ı Zustand der 1SS10ON tühlen

DIie Mıtverantwortung für dıe Mıssıonen als Zeichen der 1SCHNOLIlU1-
chen Kollegjalıtät WIC SIC eutlic AdUusS$s dem Konzıl hervorgegangen 1ST muß
Ssıch heute mehr sıchtbaren Zeichen „Dorge 1I1WanN-
deln dıe jeder Bıschof TÜr alle Kırchen und nıcht 11UT tüur dıe CIBCHNC Teıilkır-
che en soll (vgl Christus Dominus

Das Entstehen Mıssıonsınstitute den JUNSCH Kırchen Wäds daß
auch VOonNn den bedürftigsten Kırchen dıe abe Arbeıter für dıe kvange-
lısıerung kommt soll alle Kırchen dazu drängen der unıversalen Kırche
geben sıch geben gleich ob SIE sıch begünstigter Lage befinden oder
dr  Z sSınd Mıtteln und Kräften des Apostolats



Die vermehrte Aussendung VO 95  1  el Donum “-Diözesanpriestern, VvVOoO
Laıen, VO Freiwilligen In dıe Auslandsmıissıon CM das ypısch m1ss10Nna-
riısche Bewußtsein VO kırchlichen Gemeıinschaften, dıe äahıg sınd „dUus sıch
selbst hinauszugehen, dıe Botschaft Chrıstı anderswohirn tragen, und
ist zugleıc e1in Aufruf dıe Vereinigungen, eWweguUunNgen und Gruppen der
Kırchen, ihr Glaubenszeugnis testigen, In der 1SS1O0N den Ruf (Jottes
wıederzufinden, AdUus en Völkern der Errde das eiıne olk (Gjottes machen.

Von der gleichen Perspektive sSınd alle Wiırklıc  eıten, AdUus denen sıch dıie Kır-
chengemeınschaft ZUusammenseTZztT, erfaßt dıe Famılıe, dıe Kınder, dıe Ju-
gendlichen, dıe Welt der Schule, der Arbeıt, der Jechnık. der Wiıssenschaft,
der Kultur, der Kkommunıiıkatıon der Massenmedien. Man kann er be-
haupten, daß dıe Kırche auft dem Weg INs drıtte Jahrtausend eıne CeSCNT-
1LE m1ıssıonarısche Kırche ist

Der wertvolle Dıienst der Päpstlıchen Mıssıonswerke

ertIvo In dieser Hınsıcht erscheımnt der VO den
werken erbrachte Dıienst, diıeser Eınriıchtung der unıversalen Kırche und
einer jeden Teilkırche, denn S1e Sınd „bevorzugte Werkzeuge des mıt dem
Nachf{folger PetrI1 vereınten und mıt ıhm für das olk Gottes verantwortlichen

welches ist“Bıschofskollegiums, gänzlıc miss1onarısch (vgl Statuti
PPOO.MM., L, Nr 6, S1e sSınd dıe erke, dıie der Geılst des Herrn se1ıt
mehr als einem halben Jahrhundert zunehmend 1Im seINES Volkes SC-
weckt nat, der Welt jenen besonderen Eınsatz der Je sıchtbar
CNeEnN, der sıch mıt dem SaNzZCH Evangelisierungswerk In der Welt SOldarısc
macht Ja S1E enthüllen sıch als „Devorzugtes ıttel der Kkommuniıkatıon der
Ortskirchen untereinander und zwıschen jeder VO ıhnen und dem apst, der
1m Namen Christı der unıversalen Liebesgemeinschaft vorsteht“ (vgl eb  9
S
In der Geschichte der m1issı1onarıschen Zusammenarbeit en dıe Päpstlı-
chen Miıssıonswerke „Brücken der Solıdarıtät“‘ gebaut, dıe sıcher nıcht e1IN-
sturzen werden, da S1Ee 1m Glauben dıe Auferstehung Christı, genährt
HRO die Eucharıstie, verankert SInd.

Be1l diıesem olıden un CNOTMEN Werk ıst dem katholischen La:entum OClungen, dıe schönsten Seıten seiner missıiıonarıschen Vıtalıtät schreiben. TE
elfigur ist hıerbel Paulıiıne Jarıcot, auf deren Inspıration das Werk der
Glaubensverbreitung zurückgeht. TFer gedenken WIT 1Im nächsten Jahr ZU
125 Jahrestag des SS ihres missiıonarischen Weogs; asselbe Jahr, In SM
dıe Generalsynode der 1SChHhOTe dem für eın olches Gedächtnis edeu-
tungsvollen ema „Berufung und Sendung der Laıen In Kırche und elt“‘
stattfindeq wırd.



Abschließende Wunsche

/wanzıgz NS ach dem /weıten Vatıkanıschen Konzıl sıch dıe Kırche
erufen dıe Ireue dem oroßen Auftrag prüfen den iIhr JENC Öökumen1-
sche Versammlung hınterheß als SIC bekräftigte daß dıe Pflicht den Berufen
Zuwachs verschalien „Au{fgabe der chrıstlıchen (Gemelnnde‘“‘
ntatam FOLLUS

Diesbezüglıc 1ST CS tröstlıch S00 Wachsen des Verantwortungssinnes CI-
halb der verschliedenen Gemeininschaften festzustellen Ja vieles wurde
doch sechr viel bleıibt noch tun enn das /weıte Vatıkanısche Konzıl W al-
tet VO en und besonders den chrıstlıchen Famılıen und den Pfarrgemeıin-
den den „größten Beıtrag ZUI Vermehrung der Berufe (vgl eh
Bel dıeser Gelegenheı1ı möchte ich den unsch ausdrücken daß das katholi1-
sche Laı:ıentum SCINCT Gesamtheit und tatkräftiger Gememinschaft mIıt
den Führern des Gottesvolkes Dıenst der Päpstliıchen Mıssıonswerke
JENC erleuchtenden Werte finden IMNOLC dıe AUS gesunden „Schule unNn1-
versaler 1e kommen

DıIe allerseligste ungirau Marıa getreue Mıssıonarın (SIE Zeıten MOSC
euch en helfen verehrte Brüder und geliıebte Ne und Töchter dıese
Botschaft erfassen und ıhr mıiıt dem 1C der ErkenntnIis der arnel der
Intellıgenz und dem Gelst der Gemeininschaft und Solıdarıtäi nachzukommen
em ich erneut Dan  arkeıt gegenüber denjenigen ZU USdadruCcC
bringe dıe der Kırche VO der spezıiellen erufung DIienst der
kvangelısıerung „ad gentes gezeichnet Sınd VOTI em dıe sıch
schwıerıgen Sıtuationen eiIInden erteıle ich VO Herzen INeE1INCN egen für
dıe Verkündıgung des Reıches (Cjottes
Aus dem Vatıkan., den 18 Maı; OchIies Pfingsten des Jahres 1986, achtes
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